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Sraitdfen Sie gebiegene 2öäft$e, fo wenben ©ie flb^
an bic Srifotmaren« unb StSafcBefaßrtE Stbotf 3ucEer in
Hilfen 507, Söhnten. ©ort BeEommen ©ie jebe Stet
Herren-, ©amen« unb SinbermäfdBe, Seinen« unb 3ße6=
Waren jeber Qualität unb Kreistage, aile Strten SriEot«
waren, Sett« unb SifcBwäfcße, ©dfüi^en, foroie atte
aöirtfcf)aft®ftoffe gu Ben 6iCttgften greifen. Sitte einen
Serfu<B SU madjen. Ißrei®ttften grati® uitb franEo.
habere® im ÇJriferatenteit biefe® Sîatenber®.

Sitriofer gutpfang! gm fcBneetofen unb mitben
StBinter 1909 War mein Befter unb erfotgreiöBfter gudB®«
fang. SadBbem idfj im ©ejemBer 12 Bon ber 6eEannten
SauBtierfattenfa6riE @. ©reit & So. in fpapnau in ©dBte«
fien belogene Settereifen So. IIb an einerSßatbtifiere Bon
girEa 1300 m Sange gebettet Batte, fingen ficB itt ber
erften SacBt 7 fÇûcÇfe, 1 QacfjS unb 1 Safe. ©urdfj
biefe® Sefuttat angeregt, ftedte idEj Bon nun an — fprung«
weife BorrüdEenb — pro Sag ben ganzen Seftanb Bon
18 Seilereifen unb fing Bi® $um 15. SSarj 1910 73 fÇiicÇfe,

®acf)fe, 19 fjunbe unb 7 SaÇen.
®tefeS glänjenbe Sefuttat fdfret6e tcB ntd^t nur ben

guten Settereifen, fonbent audEj ber BorjügticBen ©rett'fcfjen
gu<B®mitterung, bte einen peftitenjartigen ©erucB ent«
micEett, su. 3Sit aSeibmann®Bei(. g6acB-

Sefett Sie gern? aSotten ©ie int SeBett Borwärt®
Eomtnen? Sie6en @ie Untergattung unb ^eiterEett?
SraucBen @ie ©tücE? fjaBeit @ic fcpn gefe|en, wa§
für fdjöne Situer bie SucBBanbtung oon Stcffarb
SubotpB in ®re®ben-A. in btefem Menber tn«
feriert? ©c^rcißen @ie aBer ben Samen gans genau.

Seit 100 $rtrcit werben in SHingentffaf (©acBfen)
unb Umgebung SlufiEinftrumente alier 9Crt Berferttgt
unb nacB allen SBetttetten Berfanbt. ®iefe Satfadje tft
etn Sewet® Bon ber Sor^ügtidBEeit ber SîtingentBaler
gaBrtEate. ®ie gitma Söoif & ©omp. in SHtngentljat
füBrt tn iBrem neuen fpauptEatatog für 1910 300 ©orten
3ieBBarmoniEa® unb außerbem eine enorme ÜtuSmaijt
tn ailen ttürigen SSufitinftrumenten. aBer barum Sebarf
Bat tn 3'd)= uub *SunbBarmontEa®, ©eigen, 30^rn,
©uttarren, SîonjertinaS, Sanbonion® et. ec., ber wenbe
ftdB BertrauenêBod an Söotf & Somp., SUngentEjat.

§eirat®luftige ©atttett errtngen ungeaBnt fdBneU
3uneigung unb S'teBe etne® Slanne®, foBalb fte ba®

„©dBwarje SudB ber SïoEetterie, bie geBeimni®BoHe
éunft, geließt ju werben" getefen. Salb Werben ©ie
glitcEIidBe ©attin fein. Srei® nur fÇr. 1, aucB tn Srief«
marfen. Serfanbljau® „SeBenSgtücf", ®re®ben St. 1/99.

öc^fer 6er Jtuff.
©rgäBIung Bon QêEar SBatlfrieb.

©ine® Sage® faß idj in ber SlBenbftitte mit meiner
grau Bor unferem deinen SanbBaufe, at® wtr tn ber
Suft üßer un® ein Enatternbe® ©eräufcB Börtett.

SBir faBen Binauf unb erEannten einen Steroplan,
eine gtugmafcBtne, weldfe fidf Etar Bon bem monb«
'Beleuchteten StbenbBimmet aBBoß unb ftdÇ nun gtemttdÇ
rafcB fenEte.

SBenige ©eEunben nur Bergingen, unb bte glugma«
fcBine Batte gerabe Bor unferen Stugen ben Soben erreicht,
unb i^re Beißen gnfaffen, gWei fc^öne junge ®amen,
fttegen au®.

„Ser^etBen ©ie bie näd^tttc^e Störung," fpracB bie
eine ber ©amen, „an unferem Stpparat Bat fidj ein ®efe£t
ergeben, unb Wir müffen nun ein SadBtquartter fudjen."

Steine grau Batte bie Situation fofort erfaßt unb
fagte: „®ie ®amen Eönnen tn unferem grembenjimmer
übernadBten."

„Unb ben Steroplan füBren mir in unfere Stutomo6it=
garage", fügte tcß Bei.

„Unfern ßeften ®anE !" fagte bie anbere ®ame,
„Wir BejaBten natürttdB-"

„Seine SejaBtung," rief meine grau, „Wtr madjen
un® ein Sergnügen barau®, ©ie j$u BeBerBergen."

Sun fteltten ficB bie ®amen Bor. ©3 Waren gWet
SBdBter be® SlafcBinenfaßriEanten SBarEaton8Ea au®
Söien unb teBten fûrmticÇ in ber Suft. ©ie eQäBIten
un® Biete iBrer StBenteuer unb geigten un® alle ©était®
iBre® Sleroptan®, SeBenêmittet, Steiber, SocBgeräte, atte®

Batten fie in eigenartiger SluSfüBrung in ber ©onbet
BerpacEt, unb wir waren üßer bie reicBBottige Stu®rüftung
ber Beiben Suftfd^tfferinnen feBr erftaunt.

„StBer auf einen SoitettetifcB werben ©ie geWijj
Bei gßten Suftreifen BerjtcBten müffen?" fragte meine
grau neugierig.

„SEeine®Weg8", erEtärte eine ber ®amen. „gm ©egen«
teil, unfere Setnt«, §aar= unb ©efunbBettgpftege ift Bott«
Eommener at® bie mander ©atonbame, wenngteicB unfere
SottetteeinridBtung nid^t feBr umfangreicB tft: Çicr etn
©tüdE ©roticB® §eu6tumenfeife unb äWet |>anbtücBer
finb atte®, Wa® wtr jur Soitette nötig Bußen. @o oft
Wir irgenbwo üBernacBten fei e® ein §otet, ein ©aftÇof
ober eine äöatbquetle — ©roticB® §eu6tumenfeife tetftet
un® §ur Setnt« ober fmarpftege, fowie gur ©efunbBeit®«
pflege üßertjaupt unfcBä^Bare ®ienfte. ®te ©eife tft aBer
nidBt nur ein Seintpftegemtttet, fonbern etne ©efunbBeit®«
feife oBnegteicBen. grottterungen mit btefer ©eife regen
bie SCut^trEulation an, förberrt bie SungentattgEeit unb
^autatmung, unb bie gotge babon ift eine wiberftanb®«
faBige ©efunbBeit. — ©roticB® ÇeuBtumenfetfe BeEommt
man in ben meiften ©pejereiBanbtungen, ©rogerten
unb StpotBeEen."

SSir ptauberten bann nocB Bon Bieten anbern ©ingen,
unb am nädBften Slorgen flogen bie beißen SöcBter ber
Suft Weiter.

Satb barauf aBer BeftetXte meine grau Bon ©roticB
au® Srünn ein ißoftpaEet §>eu6tumenfeife. (h 35t A)
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Brauchen Sie gediegene Wäsche, so wenden Sie sich

an die Trikotwaren- und Wäschefabrik Adolf Zucker in
Pilsen 507, Böhmen. Dort bekommen Sie jede Art
Herren-, Damen- und Kinderwäsche, Leinen- und Web-
waren jeder Qualität und Preislage, alle Arten Trikot-
waren, Bett- und Tischwäsche, Schürzen, sowie alle
Wirtschaftsstoffe zu den billigsten Preisen. Bitte einen
Versuch zu machen. Preislisten gratis und franko.
Näheres im Inseratenteil dieses Kalenders.

Kurioser Fuchsfang! Im schncelosen und milden
Winter 1909 war mein bester und erfolgreichster Fuchs-
fang. Nachdem ich im Dezember 12 von der bekannten
Raubtierfallenfabrik E. Grell »d Co. in Hahnau in Schle-
sien bezogene Tellereisen No. 11b an einer Waldlisiere von
zirka 130» m Länge gebettet hatte, fingen sich in der
ersten Nacht 7 Füchse, 1 Dachs und 1 Hase. Durch
dieses Resultat angeregt, stellte ich von nun an — sprung-
weise vorrückend — pro Tag den ganzen Bestand von
16 Tellereisen und fing bis zum 15. März 1910 73 Füchse,
0 Dachse, 19 Hunde und 7 Katzen.

Dieses glänzende Resultat schreibe ich nicht nur den

guten Tellereisen, sondern auch der vorzüglichen Grell'schen
Fuchswitterung, die einen pestilenzartigen Geruch ent-
wickelt, zu. Mit Weidmannsheil. Jbach.

Lesen Sie gern? Wollen Sie im Leben vorwärts
kommen? Lieben Sie Unterhaltung und Heiterkeit?
Brauchen Sie Glück? Haben Sie schon gesehen, was
für schöne Bücher die Buchhandlung von Richard
Rudolph in Dresden-^.. in diesem Kalender in-
seriert? Schreiben Sie aber den Namen ganz genau.

Seit 100 Jahren werden in Klingenthal (Sachsen)
und Umgebung Musikinstrumente aller Art verfertigt
und nach allen Weltteilen versandt. Diese Tatsache ist
ein Beweis von der Borzüglichkeit der Klingenthaler
Fabrikate. Die Firma Wolf <k Comp. in Kllngenthal
führt in ihrem neuen Hauptkatalog für 1910 300 Sorten
Ziehharmonikas und außerdem eine enorme Auswahl
in allen übrigen Musikinstrumenten. Wer darum Bedarf
hat in Zieh- und Mundharmonikas, Geigen, Zithern,
Guitarren, Konzertinas, Bandonions er. ec., der wende
sich vertrauensvoll an Wolf -d Comp., Klingenthal.

Heiratslustige Damen erringen ungeahnt schnell
Zuneigung und Liebe eines Mannes, sobald fie das
„Schwarze Buch der Koketterie, die geheimnisvolle
Kunst, geliebt zu werden" gelesen. Bald werden Sie
glückliche Gattin sein. Preis nur Fr. 1, auch in Brief-
marken. Versandhaus „Lebensglück", Dresden A. 1/99.

öchter der Lust.
Erzählung von Oskar Wallfried.

Eines Tages saß ich in der Abendstille mit meiner
Frau vor unserem kleinen Landhause, als wir in der
Luft über uns ein knatterndes Geräusch hörten.

Wir sahen hinauf und erkannten einen Aeroplan,
eine Flugmaschine, welche sich klar von dem mond-
beleuchteten Abendhimmel abhob und sich nun ziemlich
rasch senkte.

Wenige Sekunden nur vergingen, und die Flugma-
schine hatte gerade vor unseren Augen den Boden erreicht,
und ihre beiden Insassen, zwei schöne junge Damen,
stiegen aus.

„Verzeihen Sie die nächtliche Störung," sprach die
sine der Damen, „an unserem Apparat hat sich ein Defekt
ergeben, und wir müssen nun ein Nachtquartier suchen."

Meine Frau hatte die Situation sofort erfaßt und
sagte: „Die Damen können in unserem Fremdenzimmer
übernachten."

„Und den Aeroplan führen wir in unsere Automobil-
garage", fügte ich bei.

„Unsern besten Dank!" sagte die andere Dame,
„wir bezahlen natürlich."

„Keine Bezahlung," rief meine Frau, „wir machen
uns ein Vergnügen daraus, Sie zu beherbergen."

Nun stellten sich die Damen vor. Es waren zwei
Töchter des Maschinenfabrikanten Warkalonska aus
Wien und lebten förmlich in der Luft. Sie erzählten
uns viele ihrer Abenteuer und zeigten uns alle Details
ihres Aeroplans, Lebensmittel, Kleider, Kochgeräte, alles

hatten sie in eigenartiger Ausführung in der Gondel
verpackt, und wir waren über die reichhaltige Ausrüstung
der beiden Luftschtfferinnen sehr erstaunt.

„Aber auf einen Toilettetisch werden Sie gewiß
bei Ihren Luftreisen verzichten müssen?" fragte meine
Frau neugierig.

„Keineswegs", erklärte eine der Damen. „Im Gegen-
teil, unsere Teint-, Haar- und Gesundheitspflege ist voll-
kommener als die mancher Salondame, wenngleich unsere
Toiletteeinrichtung nicht sehr umfangreich ist: hier ein
Stück Grolichs Heublumenseife und zwei Handtücher
sind alles, was wir zur Toilette nötig haben. So oft
wir irgendwo übernachten sei es ein Hotel, ein Gasthof
oder eine Waldauelle — Grolichs Heublumenseife leistet
uns zur Teint- oder Haarpflege, sowie zur Gesundheits-
pflege überhaupt unschätzbare Dienste. Die Seife ist aber
nicht nur ein Teintpflegemittel, sondern eine Gesundheits-
seife ohnegleichen. Frottterungen mit dieser Seife regen
die Blutzirkulation an, fördern die Lungentättgkeit und
Hautatmung, und die Folge davon ist eine Widerstands-
fähige Gesundheit. — Grolichs Heublumensetfe bekommt
man in den meisten Spezereihandlungen, Drogerien
und Apotheken."

Wir Plauderten dann noch von vielen andern Dingen,
und am nächsten Morgen flogen die beiden Töchter der
Luft weiter.

Bald darauf aber bestellte meine Frau von Grolich
aus Brünn ein Postpaket Heublumenseife. <u gst
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